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Donnerstag, den 19. Juni 1921. «ss

Herriols Begegnung mit Maedonald.
London , 18. Juni . Laut „Manchester Guardian«

wird in Regierungskreisen angenommen, daß Herrtot am
nächste« Sonnabend nach London kommt und dort oder in
Lhequers bleiben wird, bis eine endgültige Ver¬
einbarung über die gesamte Frage der Re.
parationen  erzielt ist. Es wird angenommen, dah ein
Übereinkommen  oder wenigstens di « Grund¬
lagen eines Uebereinksmmeus  erzielt werden
könne».

handlungenineineDreimächtekonvention
ausmünden würden. Dagegen könne mit einem vollkom¬
men anders gearteten Vorschlag gerechnet werden, der sich
für England annehmbar erweisen könnte, wenn die augen¬
blicklichen englisch-russischen Verhandlungen keine Aussicht
auf Erfolg böten. Diese würde die Verschiebung der
Verhandlungen mit Moskau  bis nach Erzielung
einer interalliierten Vereinbarung und ihre Wiederauf¬
nahme durch Verhandlungen zwischen der
Sowjetregierung und den Alliierten ge¬
meinsam  bedeuten.

London, 18. Juni . (WTV .) Der diplomatische Bericht¬
erstatter des „Daily Telegraph"  schreibt , es werde
ein glatter Verlauf für die bevorstehenden Verhandlungen
zur Durchführung desDawesplans  vorausgesagt , aber
einige heikle Punkte würden zwischen London und Paris
besonders geregelt  werden müssen. Wenn nämlich
Herriot,  wie es in einigen französischen Kreisen heihe,
die Absicht haben sollte, die britische Regierung um die
Zusage zu ersuchen, daß Großbritannien im Falle eines
neuen Verzuges auf Seiten Deutschlands die Bezahlung
der Frankreich von Deutschland geschuldeten Summe er¬
zwinge  oder jedenfalls sicher stelle,  so würde die
neue französische Regierung damit versuchen, an Stelle eines
Pfandes oder militärischer Sanktion eine Art finan¬
zieller Garantie  zu setzen. Dies würde einen neuen
und wichtigen Punkt aufwerfen ; es würde schwierig sein,
davon das Problem der Kriegsschulden  loszutren¬
nen, das vorläufig beiseite gestellt worden war . Herriot
werde auch der Wunsch zugeschrieben, die Frage der Be¬
ziehungen zwischen Sowjetruhland  und Großbritan¬
nien einerseits und Frankreich andererseits zu erörtern.
Di« natürliche Folge würde der Beschluß sein, daß die
gegenwärtigen englisch - russischen Ver.

Herriot und Hymans.
Paris,  18 . Juni . Lord Parmoor und Hymans sind heute

tn Paris eiugetrossen und sogleich im Außenministerium von
Herriot empfangen worden, welche» später auch die Mitglieder
des Vorstandes de» Radikalen und Sozialistisch-Radikalen Par¬
tei empfing.

Paris,  18 . Juni . Die Besprechung Herrtots mit dem
belgischen Minister Hymans dauerte eine Stunde. Hymans er«
klärte beim Verlassen des Quai d'Orsays: Ich habe den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten namens der belgischen Regierung
begriiht, ihm unsere Wünsche für den Erfolg seiner Politik
überbracht und wir haben die Gelegenheit natürlich be¬
nutzt» um unsere Ansicht über die politische Gesamt¬
lage  auszutauschen. Im übrigen bin ich sehr befriedigt von
diesem ersten Zusammentreffen. Es bleibt dabei, dah Herriot
bei der Rückkehr von London über Brüssel «eisen wird. Erst
dann kann eine eingehende präzise Besprechung zwischen den
Mitgliedern der belgischen Regierung und dem französischen
Ministerpräsidenten stattfindcn. Im übrigen setzte ich Herriot
von den verschiedenen Besprechungen in Kenntnis, die Theunis
und ich vor einige» Zeit mit Mac»onald hatten.

Die KMimdMte Wer
Paris , 18. Juni . (WTB .) Di« gestrig« Kamm«rsitzung

hatte ein zahlreiches Publikum angezogen. Die Sitzung
wurde um 31L Uhr eröffnet. Als Ministerpräsident Her¬
riot in Begleitung der anderen Minister den Sitzungs¬
saal betrat , wurde er von den Parteien der Linken mit
Händeklatschen begrüßt . Der Ministerpräsident verlas zu¬
erst die Botschaft des Präsidenten der Republik , die mit
Beifall ausgenommen wurde. Nur die Mehrzahl der So¬
zialisten und Kommunisten beteiligte sich nicht an der
Kundgebung . Darauf verlas Ministerpräsideiü Herriot
die bereits gemeldete Regierungserklärung . Die Linke
nahm die Ankündigung, daß die Botschaft bei dem Vatikan
beseitigt werde, mit starkem Beifall auf, während ein Ab¬
geordneter der Rechten rief : St « arbeiten für die Boche!

Ministerpräsident Herriot antwortete : Wir gehen in
dieser Frage nicht un . . rant vor. Im weiteren Verlauf
der Verlesung wurde vor allen Dingen bemerkt, daß der
^malige Kriegsminister Lei den Stellen ebenfalls
klatschte, die sich mit der Heeresfrage beschäftigten. Her¬
riot unterstrich die Stelle über den Eintritt Deutschlands

^^ Eerbund (demonstrativer Beifall links, wäh¬
rend Rechtsabgeordnete jironische Zurufe machen). Als
der Ministerpräsident mit der Verlesung der Regierungs-
erlärung beinahe zu Ende war , stellte ein Abgeordneter
der Rechten an ihn die Frage : Wer wird in Berlin General
Rollet vertreten ? Herriot antwortete nicht.

Als der Ministerpräsident die Rednertribüne verlaßen
hatte , erklärte der Kammerpräsident , daß ihm eine Reihe
von Anfragen zugegangen sei, und er richtete an die Re¬
gierung die Frage , wann sie für die Aussprache bereit sei.
Der Ministerpräsident antwortete : Sofort!  Nachdem
Abgeordneter L6on Burgeois eine namens der Sozialisten
eingebrachte Anfrage zurückgezogen hatte ergriff als erster
Interpellant der Kommunistische Abgeordnete Marcel
Cachin  das Wort , um über die Wiederaufnahme der Be-
ziehungen zu den Sowjets zu interpellieren . Er zog zu¬
nächst einen Trennungsstrich zwischen seiner Partei und der
Regierung , die sich auf das kapitalistische Regime stütze,

die Kommunisten zerstören wollten. In der Frage des
Sachverständigengutachtens ist er der Ansicht, daß mit

das RegieiMMNalW.
diesem das Neparationsproblem auch nicht zu lösen sei.
Man habe das Unrecht begangen, die Mitarbeit der deut¬
schen Arbeiter beim Wiederaufbau alyulehnen . Die Be¬
setzung des Ruhrgebieteg sei auf das Treiben des Eomitö
des Forges zuriickzuführen. Jetzt kündige man die Räu¬
mung des Ruhrgebietes unter gewissen Bedingungen an.
Warten wir die Entwicklung ab, sagte Cachin, nach besten
Ansicht die wirkliche Bedeutung des Expertenberichtes da¬
rin besteht, daß sich Frankreich unter die Herrschaft der
angelsächsischenPlütokratie begebe. Die einzige Äsung
des Reparationsproblsms sei die Enteignung der franzö¬
sischen und der deutschen Kapitalisten . Nachdem der Redner
noch für die Wiederherstellung der Beziehungen mit Ruß¬
land eiygetreten war , ergriff der rechtsstehende Abgeord¬
nete von Paris , Rollin,  das Wort , um über die allge¬
meine Politik der neuen Regierung zu interpellieren . Er
verlangte Aufklärung darüber , wie weit die Amnestie
gehen solle und besprach alsdann die Frage der Gehalts¬
erhöhung der Beamten und des ihnen zu gewährenden
Rechtes zu gewerkschaftlichemZusammenschluß. In der
Frage der Aufhebung der Botschaft beim Vatikan beschwor
er Herriot , diese ernste Frage im Geiste weitgehendster
Toleranz zu regeln. Angesichts der Reise Herriots «ach
London frage er ihn, unter welchen Bedingungen er am
Friedensvertrag von Versailles rütteln lasten wolle. Her¬
riot müsse klar zum Ausdruck bringen , daß die Regierung
nicht im entferntesten auf die wichtigsten Friedensgaran¬
tien , auf die Macht am linken Rheinufer , verzichte. Herriot
müsse feine ganze Kraft darauf verwenden, die Rechte und
die Sicherheit Frankreichs zu verteidigen.

Um 6 Uhr abends wurde die Sitzung unterbrochen, nach
deren Wiederaufnahme der ehemalige Vorsitzende der Re¬
parationskommission Louis Dubois  das Wort ergriff,
um einige Bemerkungen zur Reparationsfrage zu machen.
Er wies darauf hin , daß Mißverständnisse entstehen könn-
ten, weil der Sachverständigenbericht Pauschalzahlungen
auch für den Ausgleich und die Besatzungskosten, sowie die
Reparationen vorsehe. Deutschland könne bezahlen, denn
nach dem Sachverständigenbericht habe es für mehr als
8 oder 9 Milliarde , ausgeführt , vriand verlangt « von

orei » : 8 » der Stadt mtt Lrägerlohn 4L Voldpfennig wSihenMH. Pofide-ugrpret»
loldpsennig ohne Bestellgeld. — Schluß der An-elgenannahme8 Uhr vormittag».

Neueste Nachrichten.
Herriot  reist voraussichtlich am Samstag nach London,

um mit Macdonald zusammeuzutresfen.

Im Quai d'Orsay fand gestern die Zusammenkunft zwischen
Herriot und Hymans statt.

Herriot wird aus seiner Rückreise von London ln Brüste!
eine Aussprache mit dem belgischen Kabinett über das
Reparationsproblem haben.

I « der französischen Kamins  begann die Aus-
spräche über das Regierungsprogramm
im Anschluß an die Regierungserklärung Herriots.

*

Der deutsche Reichstag  wird , entsprechend einem
Beschluß des Aeltestenrates , am Dienstag  seine Sit¬
zungen wieder aufnehmen.

Dubois Aufklärung über seine Behauptungen , die dieser
nicht geben zu tonnen erklärte , da er auf eine Rede nicht
vorbereitet gewesen sei. Vriand erinnerte Dubois daran,
daß unter seiner, Briands , Regierung , das Wiesbadener
Abkommen geschlossen worden sei. Das Reparationspro¬
blem sei delikat, man müsse es objektiv behandeln . Es sei
unglücklicherweise wahr , daß seit dem Waffenstillstand
Deutschland nur. sehr geringe Summen bezahlt habe. Es
sei auch wahr , daß interalliierte Konferenzen stattgefunden
hätten , auf denen die Aliierten sich nicht immer hätten
einigen können. Man hätte die Interessen ausgleichen
mästen. Dubois erklärte , daß er im Jahre 1921 in London
den Zahlungsplan Lloyd Georges nicht angenommen habe
und daß auf Betreiben Briands die RepcrrationskomMis¬
sion schließlich entschieden und diesen Plan etwas abgeän¬
dert habe. Schließlich verlangte der Redner , daß mit der
Reparationsfrage die Frage der interalliierten Schulden
geprüft werde, da sonst Frankreich Gefahr laufe, seinen
Alliierten 1 Milliarde mehr bezahlen zu müssen, als es
von Deutschland erhalte . Hierauf wurde die weitere De¬
batte aus Donnerstag vertagt.

*
Paris , 18. Juni . Die Debatte über die allgemeine Politik

wird morgen in der Kammer fortgesetzt. Es ist nur noch ein«
Interpellation , die des AbgeordnetenBokanowski, über die
Finanzpolitik der Regierung zu begründen. Für di« Debatte
hat sich auch der ehemalige Minister Le Trocquer zum Wort ge¬
meldet, der die Ruhrstage behandeln wird. Es wird allge¬
mein angenommen, daß die Debatte morgen Abend zu Ende ge¬
führt wird.

Senats -Änterpellationen
über die ReparationspolitiL.

Paris,  17 . Juni . (WTB .) Der Senat hat «ach Ber.
lesung der Botschaft des Präsidenten und der Regierungs¬
erklärung durch den Justizminister Renault die Mittei¬
lung entgcgengenommen, daß Senator Massebeau
von der Republikanischen Union, also der Partei Poin.
carss , eine Interpellation eingereicht habe. Der Senator
interpelliert die Regierung über ihre Re-
parations - und Sicherheitspolitik , die sie
gegenüberDeutschlandz « treiben gedenke.
Die Beratung der Interpellation , sowie einer weiteren
Interpellation über die Währungsfrage wird auf später
vertagt , da Ministerpräsident Herriot heute nicht im Senat
erscheinen konnte. Nächste Sitzung : Donnerstag nachmitt¬
ag. Tagesordnung : Wahl des Präsidenten und der Vize¬
präsidenten des Senat ».

Die Wahl des Senatsvorsitzenden  ist auf Don.
nerstag festgesetzt worden. Die demokratisch, radikale Linke
hat den bisherigen Bizepriisidenten de» Senats , Bien-
veun - Marti»  zum Kandidaten ansgestellt. Dem „Pe>
tit Puristen « zufolge stellt di« „Union republicaine " den
früher, « Innenminister de Selvesals  Kandidat «» auf.



Dr . Brettscheid bei Herriot.
Pari », 18. Juni . Der sozialdemokratische Reichstagsabgeord¬

nete Dr . Vreitschew, der sich zurzeit in Paris aufhält , hat sich
heute Vormittag in Begleitung des französischen sozialistischen
Abgeordneten Moutet zum Ministerpräsidenten Herriot begeben.
— Havas hält es für wahrscheinlich, daß er heute Nachmittag
mit dem Ministerpräsidenten Herriot eine Besprechung haben
wird.

Kleine politische Nachrichten.
Die bayrische Regierungsbildung.

München, 18. Juni . Nachdem gestern di« Fraktionen der
Bayerischen Volkspartei und des Bauernbundes zu den Er¬
gebnissen der interfraktionellen Besprechungen Stellung ge¬
nommen hatten , traten heute Vormittag die Führer der Bayer.
Dolkspartei , der Deutschnationalen und des Bauernbundes er¬
neut zu einer Besprechung zusammen, die bis ^ 2 Uhr nachmit¬
tags dauerte . Bezüglich des Koalitionsprogramms
soll zwischen den 4 Parteien ein Uebereinstimmung in
großen Umrissen  erfolgt sein. Man hofft noch im Laufe
des heutigen Nachmittags in einer weiteren Besprechung auch
eine Lösung in der Personenfrage erzielen zu können.

Um die Micumvertriige.
Düsseldorf, 19. Juni . Zn den Verhandlungen zwischen der

Micum und den Vertretern der rheinisch-westfälischen Metall¬
industrie über die Erneuerung der am 18. Juni ablaufenden
Verträge wurde die unveränderte Verlängerung der in Frage
kommenden Abmachung bis zum 15. 7. beschlossen.

Bom Reichstag.
Berlin , 18. Juni . Aus parlamentarischen Kreisen verlautet:

Für die nächste Reichstagssitzung war der 24. Juni in Aussicht
genommen. Der Reichstagspräsident Wallraf will an diesem Ter¬
min festhalten, obwohl auch Wünsche wegen einer Verschiebung
der Sitzung vorliegen , da die wichtigsten Gesetze, die zu dem
Sachverständigengutachten  gehören , kaum vor Mitte
Juli für die Einbringung reif sein werden. Präsident Wallraf
wünscht den baldigen Zusammentritt des Reichstages , da eine
große Reihe von Anträgen und Interpellationen vorliegt und
auch anzunehmen ist, daß auch einige Kapitel des Reichs-
Haushaltes  zur Behandlung im Plenum vorbereitet sind.
Der Präsident hat , um den Termin für die nächste Plenar¬
sitzung zu bestimmen, den Aeltestenrat des Reichstages auf Mitt-
woch nachmittag einberufen.

Massenentlassungen in Königshütte.
Königshiitte , 18. Juni . Heute wurden 2800 Arbeiter der

Friedenshütte entlassen. Der Rest der Belegschaft, etwa 5000
Arbeiter , wurde die Kündigung zugestellt. 600 Arbeitern der
Knurow -Erube wurde ebenfalls gekündigt.

Kleine Chronik.
Ei » neuer Eisenbahnunfall.

Elberfeld,  18 . Juni . Heute morgen stieß ein von Essen
kommender Eilzug zwischen Fifchlinghausen und Richardshau¬
fen aus eine Lokomotive mit einem Packwagen, die beide eben¬
so wie die Lokomotive und der Packwagen entgleisten. 1 Per¬
sonen wurden schwer und 8 leicht verletzt. Die Verletzte« sind
größtenteils Eisenbahner . Der Materialschaden ist erheblich.
Der Betrieb war auf der Strecke etwa 3 Stunden gesperrt.

Berlin , 18. Juni . Eine Berliner Lokalkorrespondenz ver¬
breitete eine Mitteilung , daß die zahlreichen Eisenbahnunfälle
der letzten Zeit von den leitenden Stellen des deutschen Ver¬
kehrswesens zur Erörterung der Frage geführt hätten , ob die
sich jetzt häufenden Etsenbahn -unfäll« in ursächlichem Zu¬
menhang mit der verlängerten Dienjidauer für die Beamten
und Arbeiter zu bringen sind.

^ Hierzu ist folgendes zu sagen : Selbstverständlich widme! da»
Reichsverkehrsministertum dieser Frage die größt« Aufmerksam¬
keit Wie aber die langjährige Statistik lehrt , besteht ein ur¬
sächlicher Zusammenhang zwischen Eisenbahnunfällen und
längerer Dienftdauer nicht. Die größere Anzahl der Unfälle
liegt am Beginn von Dienstschichtenund zwar nach ausreichen¬
den Pausen und nicht am Ende von Dienstschtchten. Auch der
Unfall vor dem Potsdamer Bahnhof am 1:. Juni hat mit der
Länge der Dienstdauer nicht das Geringste zu tun . Der Unfall
ereignete sich bereits in der zweiten Stunde nach Dienstantritt.
Die Dienstdauervorschriften wurden so festgesetzt, daß die
Leistungen ohne Gefährdung der Betriebssicherheit und ohne
Ueberanstrengwng des Personals möglich sind. Ein « Zunahme
der Unfälle ist im Reichsbahnbereich überhaupt nicht einge¬
treten . Die Zahlen sowohl der Zusammenstöße und Unfälle
durch Ueberftchren von Fuhrwerken, wie aller sonstigen Be¬
triebsunfälle sind gesunken. Die zum kommende nSamstag fest¬
gesetzt« Besprechung des Reichsverkehrsministers mit mit den
Eisenbahnergewerkschaften hat mit der Frage der Eisenbahn.
Unfälle nichts zu tun . Es handelt sich lediglich um eine Erör¬
terung der Dienstdauervorschriften in Verfolg der am 14. Juni
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers mit den Spitzenorgani-
sationen stattgehabten Besprechungüber die Lohn- und Arbeits¬
zeitfrage des Etsenbahnpersonals.

Das Straßenbahnunglück in Iserlohn.

Iserlohn , 18. Juni . Das bereits gemeldete Straßenbahn-
unglück ereignete sich auf der Grenze des Stadtbezirkes Iserlohn
und Untergrüne . Der vom Marktplatz um 7.20 Uhr abfahrende,
infolge des Ladenschlusses stark besetzte Straßenbahnzug , geriet
in der Düsingstrahe, di« ein ungewöhnlich starkes Gefälle auf¬
weist, ins Rutschen. Da die Bremsvorrichtung versagte, so fuhr
der Wagen mit rasender Geschwindigkeitdie Düsingstraße hin¬
unter und sprang an der Biegung aus den Schienen. Er
prallte mit voller Wucht gegen die Umfassungsmauer der Ket¬
tenfabrik Schliepel . Der Führer des Wagens , der gegen das
Fabrikgebäude geschleudert wurde, war sofort tot . Von den
Fahrgästen blieb kein einziger unverletzt. Bisher wurden 19
Tote und 36 Schwerverletzte festgestellt.

Iserlohn,  18 . Juni . Die Frage der Schuld an dem Iser¬
lohner Straßenbahnunglück ist noch völlig ungeklärt . Die West¬
fälische Kleinbahngesellschaft in Iserlohn ist gegenwätrig noch
mit der Feststellung der Ursachen beschäftigt, die sich schwierig
gestaltet, da der Führer des verunglückten Wrggons selbst das
Leben eingebüßt hat . Allgemein wird angenommen , daß die
Führungsrolle des Hochspannungsbügels während der Fahrt
auf der abschüssigen Strecke von dem elektrischen Leitungsdraht
abgesprungen ist, sodaß es dem Wagenführer nicht gelang, die
elektrische Bremse in Tätigkeit zu setzen. Von den Insassen des
Wagens , man spricht von 70—80 Personen , meist weiblichen An¬
gestellten, konnte sich nur ein Knabe durch Absprung retten . In
die Krankenhäuser von Letmathe , Hohenlimburg und Iserlohn
sind nach den jüngsten Feststellungen 43 Verletzt« eingeltefert
worden, von denen einige bereits ihren Verletzungen erlegen
sind. Das Unglück hat , wie bis jetzt feststeht, bereits 20 Todes¬
opfer gefordert.

Beraubung einer amerikanischen Briefpost für Deutschland.
Auf dem Dampfer „Belgenland " der Red Star Line

haben Angehörige der Schiffsmannschaft einen am 8. Mai
von Newyork abgesandten Briesbeutel mit Einschreibsen¬
dungen für Eennep —Hannover während der Fahrt von
Newyork nach England geöffnet und beraubt . Bei der
Feststellung des Inhalts durch das Postamt in Plymouth
waren von den 928 Einschreibbriefen, die der Beutel ent¬
halten sollte, nur noch 900 vorhanden . 392 Briefe hatten
die Diebe geöffnet. Es handelt sich um Sendungen , die in
den Vereinigten Staaten von Amerika von Ende April
bis 8. Mai zur Post gegeben worden sind.

Der RegierungsLurs in Württemberg.
(STB .) Stuttgrt . 18. Junt . Die neu« württ . Regie¬

rung stellte sich heute im Konferenzzimmer der staatlichen
Pressestelle Len Vertretern der Presse  vor . Dabei
führte Staatspräsident Bazille  folgendes aus:

Es ist uns ein Bedürfuts , Sie hier zu begrüßen und
Ihnen zu sagen, was für Sie von allgemeinem Interesse
in der Frage der künftigen Regierungsführung ist. Noch
nie hat die öffentliche Meinung eine so große Rolle ge-
spielt. Erst in unserem Zeitalter sind die Böller im San-
Zen richtunggebend geworden durch die in ihnen liegenden
Ideen für die Weiterentwicklung der Menschheit. Aufgabe
dos Politikers ist es, die Entwicklung der Ideen aus de»
Völkern heraus zu beobachten. Man kann nicht gegen diese
Ideen regieren, ohne letzten Endes zu scheitern. Uns liegt
nichts ferner als das , was man eine reaktionäre Regierung
heißt. Das würde auch im Widerspruch stehen zum Geist
der Zeit und zur Ergebnislosigkeit verurteilt sein durch den
Charakter des württ . Volkes. Es besteht deshalb keinerlei
Gefahr eines Umsturzes oder der Vorbereitung zu einer
Art Revanchekrtrg. Darüber ist allerdings kein Zweifel,
daß, wenn nicht durch neue europäische Verträge das heu-
tige Bild Europas anders gestaltet wird, eine Katastrophe
von ungeahnter Größe Europa bedroht. Die Entwicklung
der Verhältnisse im Osten, die kommende Auseinander,
setzung Rußlands mit seinen Randstaaten wird auf alle
Fälle zu einem Eingreifen Frankreichs führen und dann
ist Süddeutschland die Etappenstraße für die französische«
Heere. Macht man sich ein solches Bild der Zukunft, dann
schließt die Verantwortung gegenüber dem Volke jede Vor.
bcreitung auf einen Revanchekrieg, zumal in Württem-
beg, vollständig aus , weil das di« sofortige Vernichtung
unseres Landes bedeuten würde. Wir werden dafür sor¬
gen, daß auch i» dieser Beziehung die Ruhe gewahrt
bleibt . Aber wenn auch die Zukunft sich anders , friedlicher
entwickeln sollte, so bleiben die Wege der Regierung doch
dieselben, den« man muh erhalten und aufbauen . Wir
denken hauptsächlich an die Selbsthilfe der Berufe. Das ist
allerdings eine Aufgabe, die mit große, Vorsicht und ohne
Uebereilung in Angriff genommen werden muh. Was die
innere Politik des Landes, die Gesetzgebung anbelangt , so
will die Regierung planmäßig Vorgehen und vor allem das
jetzige Chaos von Gesetzen zu entwirren suchen, sowie das
ganze württembergische Recht neu aufbauen . Ueber die Or-
ganisationsveränderungen ist im Staatsministerium noch
keine Entscheidung getroffen worden, wir hoffen aber im
Winter in der Lage zu sein, dem Landtag die erforderliche«
Vorschläge zu machen. Das ist das allgemeine Bild der
künftigen Regierungspolittk.

Redakteur Adolf Heller  dankte namens der Presse¬
organisationen dem Staatspräsidenten und den drei an¬
der enanwesendsn Ministern für die Konferenz , gab der
Befriedigung darüber Ausdruck , daß die Pressestelle als
neutrale Verbindung zwischen Regierung und Presse im
Strome des Abbaus nicht verloren ging und versicherte,
daß die Presse , wenn auch auf verschiedenen Wegen , alles
tun werde , um das gemeinsame Ziel zu erreichen , nämlich
das Wohl und die Sicherheit der engeren Heimat , die un¬
lösbar verbunden ist mit dem Reiche, das in seiner alten
Größe wieder auferstehen möge.

Auf eine Frage des kommunistischen Abgeordneten
Müller  über die künftige Behandlung der kommunisti¬
schen Presse durch die neue Regierung , erklärte der Mini¬
ster des Innern , Bolz,  wenn sich die kommunistische
Presse im Rahmen des Gesetzes halte , so werde sie sich frei
entfalten können. Aber keine Regierung könne es dulden,
wenn in der Presse zu Gewalttätigkeiten und zu Umsturz
aufgefordert werde. Dagegen einzugreifen, erfordere di«
Pflicht der Selbsterhaltung.
, .. .  MW - - WW—

Var proSejahr der Dolor« Rrnslöi.
Roma« von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentral « E. Acker-
man » , Stuttgart.

In ihrer gewandten, verbindlichen, liebenswürdigen
Art hatte die Baronin die Unterhaltung bald dahin ge¬
bracht, wo sie sie hatte haben wollen.

„Also, lieber Baron , ich weiß, wen Sie heute abend bei
Geheimrat Finkenbachs zu Tisch führen werden. Ich
denke, es wird Sie interessieren, dies letzt schon zu ersah-
ren , da Sie doch beinahe ganz fremd hier sind.*

„Sie machen mich neugierig, gnädige Frau Baronin ."
„Die schönste und — nebenbei — reichste junge Dame

der Stadt werden Sie führen , Fräulein Dolly oder viel¬
mehr Dolores Renoldi , eine gute Freundin meiner Toch-
ter ."

Er mußte doch ein ganz kleines Lächeln über diese
„gute Freundin " der Tochter unterdrücken.

„Die Geheimrätin war sehr in Verlegenheit , wem sie
diese verwöhnte, selbstbewußte und in der Unterhaltung
so anspruchsvolle Dame erweisen soll:, und da meinte ich,
Sie als gewandter, geistreicher Plauderer seien der geeist-
n -te Tischherr —", sein dankbares Verneigen quittierte sie
mit ihrem liebenswürdigen Lächeln, das sie so jung und
reizend machte.

„Haben Sie mich da nicht überschätzt. Gnädigste ? " '
„Nein , Baron , noch unterschätzt! Ich kenne Ihre Vor¬

züge ganz genau und habe nicht unterlassen , sie gebührend
herauszustreichen l Warum wollen Sie durchaus Ihr Licht
unter den Scheffel stellen? DaS haben Sie nicht nötig!
Und wenn ich Ihnen einen mütterlichen Rat geben darft
Sie pnd mir lieb wie ein Sohn , lieber Gmdinaen , reiten
Sie Attacke! Fräulein Renoldi ist es wert ! Man reißt
sich förmlich um sie. Doch bisher ist sie kühl bis anS Herz

oMsichent nL»« aber wtn» et umckwa

Eindruck auf die junge Dame zu machen — denn wenn
Sie wollen, können Sie unwiderstehlich sein! — Gut , daß

nicht zwanzig Jahre jünger bin — darum darf ich
Ihnen das sagen."

In reizender Schelmerei lächelte ste ihn an , so daß er
sich über ihre schön geformte, weiße, duftende Land neigte
und einen feurigen Kuß darauf drückte. »

„Und ich bedauere eS lebhaft ! oder, baß ich nicht so
viele Jahre älter bin —Und  er schaute sie mit seinen
kecken blauen Augen so huldigend an, daß ein mädchen¬
haftes Erröten über ihre Wangen lief.

„Um GotteS willen, Baron — freuen Sie sich Ihrer
Jugend ! Sie ist das köstlichste Besitztum des Menschen
und ach — so vergänglich!"

„Wenn mir meine Jugend , die Sie so preisen, nicht
durch mancherlei recht unangenehme Wirklichkeitengetrübt
würde — die Sorgen , die auf mir lasten —."

„Eine Frau wird sie Ihnen tragen helfen. Lernen
Sie Fräulein Renoldi erst kennen ! Ich werde Ihnen wei-
ter« Gelegenheit geben, ste hier bei mir zu sehen - - im
kleinen Kreise ist sie viel natürlicher und herzlicher als in
großer Gesellschaft! Meine Tochter hat mit ihr , Fräulein
Vökkel, Fräulein Finkenbach, Fräulein von Beutler und
der Gräfin Walwitz ein Sprachenkränzchen. Vielleicht,
daß Sie da einmal zufällig hereinschneienl Wenn die
jungen Damen hier bei uns sind, erlaube ich mir zuweilen
poch Nutzen aus dieser Unterhaltunst zu ziehen und meine
Beobachtungen zu machen. Fräulein Renold : ist tatsach-
lich dis gediegenste, wertvollste und hübscheste von ihnen!
Darf ich Ihnen das Md nochmals zeigen?" Sie erhob
sich und brachte ein Gruppenbild , das Ms junge Damen
Vereinigt-, herbei i sie deutete qpf eine schlanke, tiefbrunette
Erscheinung Hier, dies ist Dolores Renoldi ! Ist sis
nicht schön?"' ^

„Offen , gnädigste Baronin ? mir würde diese jung»
Dame am meisten zusagen — ", dabei zeigte er auf Rita;
er wußte ja , daß er das jetzt sagen durfte , ohne daß mau
ihm darum Fesseln anlegen würde.

„Sie scherzen, Emdingen ! Meine Tochter neben die¬
sem stolzen Schwan ! So weit darf Ihre Galanterie doch
nicht gehen! Niemals gegen den guten Geschmack fündi-
gen! Ich verzeihe jede Sünde , nur nicht die gegen den
guten Geschmack! — Meine Tochter scheidet hier vollkom¬
men aus ! — Ich bin froh, daß ich sie noch habe, eine Treu-
nung von ihr scheint mir undenkbar , da wir beide uns
doch nur haben ! — Um auf Fräulein Renoldi zurückzu-
kommen: sie ist geistvoll, klug, von einem sehr komplizier¬
ten Gefühlsleben, empfindsam , ste stellt große Anforde¬
rungen an sich und die Menschen - "

„Ah, es ist die Dame , die mir Kamerad Fabian als
„verwunschene Prinzessin " bezeichnete—

„Dieselbe! Nun , die großartigen Verhältnisse ihres
Elternhauses gestatten ihr auch ein Prinzessinnendaseinl
Ihr Vater war Großkausmann in Brasilien , hat auch ein«
Brasilianerin geheiratet ; doch hat er die Tochter ganz
deutsch erzogen. Seit acht Jahren wohnt sie hier. Der
Konsul hatte Sehnsucht nach der deutschen Hermat bekam-
men. Dolores ist im Denken und Empfinden dem Vater
ähnlich — im Aeußeren gleicht ste der exotischen Mutter ; ,
sie ist tiefbrünett mit wunderbaren schwarzen Sammet - ,
äugen ."

„O, und ich liebe gerade blonde Frauen ."
„Und ich liebe solche Einwürfe gar nicht, Baron . IG

meine es gut mit Ihnen ! Seien Sie ernsthaft und ver- <
scherzen Sie sich Ihr Glück nicht! Sie werden mir dank-,
bftr seift» daß ich Sie auf die junge Dame aufmerksam ge¬
macht habe."



Aus Stadt und Land.
Ealw , den IS. 2uni 1924.

Pensionsergänzungsgrsetz für Württemberg.
* (SCB ) Stuttgart , 17. Juni . Mit Schreiben des Staatsnnni-

Nerinms vom 16. ds. ist dem Präsidium des Landtags der Ent¬
wurf eines Gesetzes, bete, neue Fassung des Pensionserganzungs-
gesetzes für Württemberg zugegangen. Die Neufassung des Ge¬
setzes erweist sich als dringend notwendig, weil besten Hand¬
habung durch zahlreiche und einschneidende Aenderungen zurzert
Äußerst erschwert ist.

sSCB ) Stuttgart . 17. Juni . Auf den 16. Juli wird eine
Generalversammlung einberufen zur Beschlußfassungüber die
Papiermarkbilanz und Erledigung der Regularien : eine Divi¬
dende soll nicht verteilt werden.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Osten beherrscht weiterhin die Wet¬

terlage . Für Freitag und Samstag ist deshalb trockenes
und warmes Wetter mit vereinzelten Gewitterstörungen
zu erwarten.

(STB .) Calmbach, 17. Juni . Der Oberfäger Eugen Blaich,
der in der Keppler'schen Sägmühle wohnt, schickte seinen 7 Jahre
alten Knaben fort, um in einem Laden etwas zu holen. Der
Knabe ging am Wehr der Sägmühle vorbei und fiel ins Master,
ohne daß es jemand bemerkte. Als er längere Zeit nicht heim¬
kam. ging sein Vater fort, um ihn zu suchen. Er sah plötzlich
das Kind im Master, holte es heraus und stellte Wiederbele¬
bungsversuche an, jedoch ohne Erfolg.

(SCB .) Stuttgart , 17. Juni . Das „Stuttgarter
Neue Tagblat  1" hat anläßlich seines Ende 1923 voll¬
endeten 80jährigen Bestehens eine Schrift herausgegeben,
die Betrachtungen über das Wesen einer modernen Zei¬
tung . sowie Einblicke in einen Zeitungs - und Buchdruck-
Großbetrieb enthält . Die auf Kunstdruckpapier geschmack¬
voll hergestellte und mit Illustrationen glänzend ausge¬
stattete Schrift gibt lehrreichen Aufschluß über das Ent¬
stehen und Werden einer großen Tageszeitung.

SEB . Stuttgart , 18. Juni . Dem Aufsichtsbcamten eines
Stuttgarter Siebenpostamts gelang es, einen Htlfspostunterbe-
amten, der sich anscheinend schon seit längerer Zeit mit der
Untersuchung und Beraubung von gewöhnlichen, Lei seinem
Postamt aufgelieferten Briefen befaßt hatte, auf frischer Tat zu
ertappen.

(SEB .) Besigheim, 18. Juni . Die Kirschenernt« ist in
vollem Gang . Die Erzeugerpreise bewegen sich noch zwischen
10—15 Pfg . das Pfund . Für die Landwirte ist die Ein¬
nahme von Kirschengeld in dieser geldarmen Zeit von nicht
zu unterschätzender Bedeutung . Namentlich in Kirchheim,
Walheim und Besigheim wird täglich eine große Zahl von
Kirschenkörben verladen . — In Hofen brachte kürzlich eine
Kuh neben zwei normalen , lebenden Kälbern in besonde¬
rem Fall noch zwei unentwickelte Kälbchen in der Größe
zweier Mäuse zur Welt.

(SCB .) Heilbronn , 17. Juni . Eine auf Mittwoch
abend einberufene Betriebsrätevollversammluirg soll sich
mit der Frage der Schaffung eines Eewerkschaftshauses
befaßen, mil dem Hotel- und Wirtschastsbetrieb verbunden
sein sollen.

(SCB .) Frankenbach OA. Heilbronn , 17. Juni . Wahr¬
scheinlich im Alkoholdusel nach kleinem häuslichem Zwist
nahm sich der Arbeiter August Ehrensberger durch Erhän¬
gen im Keller das Leben. Dieses oeranlaßte vor dem Hause
einen Auflauf , hauptsächlich der Jugend . Zu diesem Zeit¬
punkt rückte der Musikverein, von einem Musiksest heim¬
kehrend, ins Dorf ein unter Begleitung der Ansammlung.
Zu allem Unglück kam ein mit 2 Herren besetztes Motor¬

rad des Wegs und wollte in mäßigem Tempo den Zug
überholen. Dabei geriet ein kleiner Junge ins Vorderrad.
Der Führer sprang ab. konnte aber nicht verhindern , daß
der Motor auf einen zweiten Knaben fiel. Bedauerlicher¬
weise arteten die Auseinandersetzungen der Musiker mit
den Radlern in Tätlichkeiten gegen letztere aus . Die Mo¬
torradfahrer sind Schultheiß Reinbald und Sohn . Die
Verletzungen der Kinder sind nicht schwer.

(SCB .) Hall, 18. Juni . Im Kocher hat sich das Dienstmäd¬
chen Anna Würz aus Eschenbach bei Neucnstein ertränkt. Die
Leiche wurde geborgen. In die Angelegenheit spielt ein Lie¬
besverhältnis hinein, das nicht ohne Folgen geblieben ist.

(SCB .) Neukirchen OA. Mergentheim, 18. Juni . Der 22-
jährige Fritz Teifel , der während seines Urlaubs aus der
Pfalz zu Besuch Lei seinen Eltern weilte, wollte mit Freunden
anläßlich einer Vermählung von Bekannten zur Hochzeit schie¬
ßen. Nach Entbindung der nicht sehr langen Zündschnur sprang
er wie seine Freunde zur Seite , doch kam er dabei zu Fall
und befand sich noch in der Feuerlinie, als der Böller explo¬
dierte. Er erhielt einen Oberschenkelschuß und starb zwei Tage
nach dem Unfall.

SCB . Sulz a. N.„ 18. Juni . In Mühlheim a. B . find 2
Gebäude abgebrannt. Das Feuer griff derart rasch um sich,
daß außer dem Vieh nichts mehr zu retten war und die Be¬
wohner nur mit dem nackten Leben davonkamen.

(SCB .) Von der Eyach, 16. Juni . Die zahlreichen Nieder¬
schläge der letzten Tage haben am Samstag vormittag das
Eyachfliißchen über die Ufer treten lasten. An nieder gelegenen
Stellen haben die Master das auf den Wiesen gelegene Heu fort¬
geschwemmt, wodurch manchem Landwirt bedeutender Schaden
zugefügt wurde. Das ist für die Betroffenen umso mißlicher, als
die Futtervorräte der letztjährigen Ernte so ziemlich aufge-
braucht sind. Manche Wiese in unserem Tal ist gemäht und die
Heuernte wäre in vollem Gang, wenn nicht die Ungunst der
Witterung sie unterbrochen hätte. Der Landmann wartet sehn¬
süchtig auf sommerlich schöne Tage.

(SCB .) Weilheim OA. Tuttlingen , 18. Juni . Bei der Orts¬
vorsteherwahl erhielt Schultheiß Zepf 197 Stimmen, Eemeinde-
rat August Müller 66 Stimmen. Der bisherige Schultheiß ist
somit wiedergewählt.

(SCB .) Weingarten , 17. Juni . Ein Motorradfahrer
fuhr auf bas Trottoir und überfuhr ein 10 Jahre altes
Mädchen. Dem Kind wurde der Fuß abgedrückt und es
wurde schwer verletzt. Der Motorradfahrer hatte keinen
Führerschein.

(SCB .) Weingarten , 17. Juni . In der Scherzachstrahe
hat sich ein 67 Jahre alter Mann , ein früherer Zugführer,
in der Holzkammer erhängt.

(SCB .) Wurzach, 17. Juni . Durch die anhaltenden
und starken Regengüsse der letzten Woche ist die sonst so
träge Aach stark angeschwollen und teilweise aus den
Ufern getreten , sodaß das Aachtal aus weite Strecken einem
See gleicht, besonders von Eichbrugg bis Reichenhofen, wo
die Heinzen bis zur Hälfte unter Wasser stehen.

(SCB .) Barenfurt , 17. Juni . Oberlehrerin Braun in
Baienfurt ging mit ihrer 85jährigen Mutter an der Aach
spazieren und sie suchten diese auf dem schmalen Steg zu
überschreiten. Die alte Mutter , wohl vom Schwindel er¬
faßt, stürzte in den angeschwollenenBach und konnte von
der Tochter, trotz lebensgefährlicher Bemühungen , nicht
mehr gerettet werden. Bei der Sägerei Schilling konnte
dann erst die Tote gelandet werden.

(SCB .) Friedrichshafen, 16. Juni . Durch die starken Regen¬
niederschlägeder letzten Tage ist der Bodensee erneut gestiegen
und zwar in der Zeit vom Freitag bis Sonntag um 21 om. Am
Freitag stand der Bodenseepegel auf 4,95 Meter, am Samstag
auf 5 Meter und am Sonntag auf 5,14 Meter. Die Gefahr eines
starken Hochwassers rückt damit immer näher.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark 1V00 Ma.
1 Dollar 4,21 Bill.
1 holl. Gulden 1578.4 Ma.
1 schweiz. Franken 738,8 Ma.
1 franz. Franken 224,6 Ma.
Neichsiadexzlfser 1,13B'll.
Eoldumrechnungssatz für Steuer « 1000 M«.

Börsenbericht.
(SEB .) Stuttgart , 18. Juni . An der heutigen Börse

konnten sich einige Papiere von den gestrigen Verlusten
etwas erholen.

Industrie- und Landesbörse.
(SEB .) Stuttgart , 18. Juni . Auf der heutigen Indu¬

strie- und Handelsdörse notierten von Baumwollgarnen:
Engl . Trossel, Warp - und Pincops 107—109 (am 4. Juni:
110—112), Nr . 30 118—120 (121—123), Nr . 36 120—122
(123- 125), Pincops Nr . 42 123—125 (126—128) Dollar-
cents, je das Kilo : von Baumwollgeweben : Cretonnes 17
bis 172 (172 - 18) , Renforces 142 —152 ) 15- 2152 ).
glatte Kattune oder Croises 13—132 (182 —132 ) Dollar¬
cents, je das Meter . Nächste Börse: 2. Juli.

Tierseuchenstand.
Von zuständiger Seite wird mitgeteitt : Am 15. Juni

herrschte die Tollwut in 11 Oberämtern 23 Gemeinden
23 Gehöften, die Maul - und Klauenseuche in 7 Oberämtern
9 Gemeinden 9 Gehöften.

Holzmarkt.
Der Markt ist leblos . Alle Versuche, durch Preisermä¬

ßigung das Geschäft in Stamm - und Zopfware , in Kant¬
hölzern, besäumten Bolen , astreinen Seiten zu beleben,
waren bisher wegen der bei den Holzhändlern und Möbel¬
fabrikanten herrschenden Geldnot erfolglos. Wesentlich er¬
mäßigte Angebote scheiterten vielfach an den Schwierigkei¬
ten der Regulierung . Manche Interessenten verweigern
auch die Hergabe von Wechseln und größere Firmen lehnen
die aus Frühjahrsabschlüssen jetzt fälligen Aczeptzahiungen
ab. Derartige Weigerungen sind natürlich für das Geschäft
sehr nachteilig, weil die Sägewerke mit den verabredeten
und erwarteten Zahlungen rechneten.

Schranne.
(SCB .) Heidenheim, 18. Juni . Zufuhr : 31 Ztr . Wei¬

zen, 48 Ztr . Gerste, 16 Ztr . Hber. Weizen kostete 9.20 bis
10.30, Gerste 8- 8.30, Hber 7.30—7.60 -4t je der Ztr.

Marktbericht.
(SCB .) Ellwangen . 18. Juni . Zufuhr : 6 Farren , 110

Stiere , 130 Ochsen, 155 Kühe, 67 Rinder , 80 Kalbeln , 57
Kälber . Die Qualität des Viehes war gut und es ent¬
wickelte sich bei Anwesenheit sehr vieler auswärtiger Händ¬
ler ein lebhaftes Geschäft, so daß der Markt bald geräumt
war . Verlangt und bezahlt wurden für Ochsen: 1 Paar
mit 24 Ztr . 800 «4t, 1 Paar mit 25,40 Ztr . 810 -4t, 1 Paar
mit 18 Ztr . 500 «4t, mit 25,4 Ztr . 810 «4t, mit 18 Ztr.
500 -4t. mit 26,4 Ztr . 850 -4t, mit 23,5 Ztr . 780 -4t. mit
30 Ztr . 1005 -4t, mit 24 Ztr . 680 -4t,- ein Stier mit 10 Ztr.
330 «4t, mit 9 Ztr . 300 °4t, mit 14 Ztr . 550 -4t, 1 Paar
mit 16 Ztr . 470 -4t, mit 16H Ztr . 465 -4t. mit 14 Ztr.
400 -4t, mit 16,5 Ztr . 420 -4t, 1 Stück mit 9 Ztr . 280 -ll und
ein um 300 -4t; Rinder : 1 mit 5,88 Ztr . 150 -4t, mit 4 Ztr.
125 -4t; 1 Kuh mit 8 Ztr . 260 -4t; trächtige Kalbeln er¬
zielten 243, 270, 315 -4t; Kühe mit Kalb 300. 345, 320 «4t.
— Zufuhr zum Schroeinemartt 109 Stück. Preis 30—15 °4t
pro Paar.

Kür dte Sryriftlettung verantwortlich : Friedrich Han«  Scheele.
Druck und Verlag der T. OellchlLgrr'lchrn vuchdruckerri. Latw.

„Schon jetzt versichere ich Sie meiner Dankbarkeit . Ich
ß genau, was Sie für mich tun und werde mich er-

mntlrch zeigen, wenn —"
Abwehrend hob sie die gepflegte Hand.
„Sobald Fräulein Renoldi Ihre Braut ist! Vorläu-

iftp,aber sprechen wir nicht von der Dankbarkeit und solchen
,fchönen Sachen ! Sie müssen doch erst sehen, wie sie Ihnen
-gefällt. Aber sonst — jederzeit steht Ihnen mein Haus
offen , und ich bin Ihnen mit Rat und Tat zur Verfügung!
AH muß Sie doch ein wenig bemuttern , da Sie fremd hier
!ttnd. Und jetzt mochte ich Ihnen noch einiges über Frau-
Zcm Renoldr sagen und ihre Liebhabereien. Ihre Schwär-
-nerei in der Musik gilt Waaner . sie ist ganz aufgelöst,
Lvenrr sie Wagner hört ."

Er machte ein drollig unglückliches Gepchr.
, . »O ^ h'.und ich schlafe ein — tatsächlich— im „Sieg-
lsrced rst nur das einmal passiert, da in dem Zwiegesang
Mt dem ollen Mmnmelgreis und dem Zwerg, die sich
Matsel aufgebenl Allerdings hatten wir am Vormittag
Asm paar Stunden tüchtig gebimst! Ne«, nee — meine
(musikalischen Ansprüche gehen nicht viel über ein gutes
Grammophon !"

.Sie lackte.
. „O, das dürfen Sie jetzt Fräulein Renoldi nicht hören f
Zlassenl Später , als Ehemann ist es eher erlaubt — wenn'

ich ungalant gegen die Frau ! — Der Italiener ljebt sie
der Musik wenig, die Franzosen in der Literatur eben-

Ms nicht .aber merkwürdigerweise interessiert sie die Ge-
schichte der französischen Revolution und die Zeit Napo-
üfecmsf. In der deutschen Geschichte ist es das Mittcüalter .

Briefumschläge und Preislisten
erhalten Sie rasch in der

A. Oelschläger'schen Buchdruckerek, Calw.

die Ritterzeit , waS sie besonders fesselt, das Zeitalter der
Hohenstaufen — sie liest sehr viel. Im Theater versäumt
sie kaum eine Klassikervorstellung, was sie aber nicht hin-
dert, auch für Ibsen zu schwärmen. Mit der „Norc/ fühlt
sie sich innerlich verwandt . Und der Buddhismus interes-
siert sie sehr."

Er sah die Sprecherin mit einem gänzlich hilflosen
Ausdruck in den hübschen blauen Augen an^

„Und das alles soll ich heut' abend bei iyr verzapfen?
Himmel — l"

Wieder lachte sie.
„Nein , nein , ich gebe Ihnen nur Anhaltspunkte.

Uebrigens Fräulein Renalki sammelt leidenschaftlich alte
seltene Münzen ."

„Und ich ebenso leidenschaftlich neue, goldene, ganabare
Münzen ", warf er ernsthast ein.

„Es ist schwer, mit Ihnen vernünftig zu reden, Em-
dmgen !" schalt sie gut gelaunt . „Nun Horen Sie weiter:

reine Schmeichele en sagen und nicht versuchen,
„Süßholz zu raspeln ", wie der schöne Ausdruck lautet —
das verfängt bei ihr gar n cht. Sie ist sehr mißtrauisch
und wittert in jedem einen Mrtgiftjäger — mancher hat
schon einen schmerzlichen Abfall erleben müssen! Sie will
um ihrer selbst willen geliebt sein und verwünscht manch¬
mal ihren Reichtum, der allein sie nur begehrenswert
macht! Das Wechselspiel des ewig bewegten Meeres zieht
sie dem Gebirge vor, ebenso auch liebt sie oen heißen Süden
weniger als den Norden . Für das Temussprel hat sie
nicht viel übrig , da has öde Hirt- und Herspringen nicht
nach ihrem Geschmack ist. trinkt keinen Tropfen
Wein, und —

„Hören Sie auf , haben Sie Mitleid , liebste, beste Ba-
romn !' Er hielt sich dis Obrer: zu. „Das kann ich ja gar
nicht alles behalten/

.ksMM ZS. Ihnes E NrjfM

ein dünnes Heftchen. „Hier, das studieren Sie zu Haust
nochmals durch; ich habe Ihnen alles ausgeschrieben.
Fräulern Renoldi betreffend — ihre Sympathien und
Antipathien — man kann bei ihr nicht vorsichtig genug
sein — und zum Schluß : der Konsul ist ein nobler Mann,
in jeder Hinsicht."

„Sie sind die Güte selbst, schöne Frau , so vorzusor-
aenl Er küßte ihr die Hand . „Ich werde Ihre Selbst-
losigkeit nie vergessen, mern Wort darauf . Und tritt ein,
was Sie für mich erhoffen —"

„ist dann genügend Zeit, näher darüber zu sprechen!
Für jetzt denn viel Glück!"

Er erhob sich.
„Wollen Eie der Baronesse meine ergebenen Grüße

ausrichtenl Ich hatte das Glück, ihr vorhin zu begegnen."
Die Baronin zog die dunklen Augenbrauen , denen sie

ein wenig mit dem Stift nachgeholfen, zusammen : es war
eine von Rita gewollte Begegnung gewesen, das wußte sie
sofort.

Und ais Tnwrngen gegangen, stand sie schmerzlich sin-
nend da ; alles Frische, Jugendliche , Frohe war aus ihrem
Gesicht gewischt. „Mein armes Kind , ich gönnte dir Wohl
den Monn , den du liebst! Doch es kann ja nicht sein!" —

8.
In sittlichem Glanze strahlten die Gesellschaftsräume

in der Villa deS Geheimrats Finkenbach. Wagen auf
Wagen fuhr vor, denen elegante Damen und uniformierte
oder in feierliches Schwarz gekleidete Herren entstiegen.

Ein süßen Blumenduft durchzog das Haus , und die
Klänge einer leichten, leisen Musik umschmeichelten die
Ankommenden, di« daS geheimrätliche Ehchaar in seiner
lauzen stattlichen Würde in dem großen Smvfangssalm»
"" LÜßtS> (Sortiebuiig solgi.)



Etadtgemeinde Takw.

Milchverforgung.
Auf Gnind desZ 7 Abs. 2 der Verordnung des Reichs¬

ministers für Ernährung und Landwirtschaft vom6.Juni 1924.
belr. Aenderung der BestimmungenUber den Milchverkehr,
wird hiermit dir seitherige Regelung, wie sie letztmals
durch Beschluß des Gemeinderats vom 22. November 1923
getroffen wurde, ihrem ganzen Umfang nach bi» einschließ¬
lich 30. Sunt 1924 verlängert.

Calw»den 19. Juni 1924.
Stadtschultheitzenamt: Eöhner.

Calw.
2m Wege der

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Samstag, den 21. ds. Mts., von vorm.
10 Uhr an, vor meiner Kanzlet Salzgaffe S2 gegen
bare Bezahlung:

eine SchreitmWse„A.E.8.", «e».
W'j- Mille Zigarette», r Mille
Zigarre», >«»rim»W««.

Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Oberkollbach, den 18. IM 1924.

Todesanzeige.

Erschütternd teilen wir allen Freunden u.
Bekannten mit, daß mein lieber Gatte, unser
guter, treubesorgt. Vater, Schwageru. Onkel

Friedrich Keppler
an den Folgen eines Unglückssalles im Alter
von 47 Jahren helmgegangen ist.

Unser großer Verlust ist sein Gewinn.
In Gottes Willen ergeben

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sva Maria Keppler.

Beerdigung Freitag, den 20. Juni,
nachmittag» 3 Uhr in Oberkollbach.

Lützenhardt, den 18. Juni 1924.
Todesanzeige.

Verwandten und Bekannten die schmerz-
llche Nachricht, daß un,er lieber Sohn, Bruder
und Neffe

Mnnes MW
im Alter von 22 Jahren nach langer, schwerer
Krankheit heule früh sanft in dem Herrn
rntschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag Vormittag um 10 Uhr

in Sommenhardt.

Trikot-Reste
in blau und weiß , auch große Stücke , zur
Anfertigung von Kinderkleidern u. Wäsche
sind wieder eingetroffen u. empfehle solche

zu billigem Preis
Karl Binder » Zwinger 2S8.

Ich liefere

Elekiro-Mittev
sowie Ml- »»dKrOonloge»

auf 1 Fahr Ziel
bei monatlicher Natenabzahlung.

Christian Kurz
Frrnspr. 57. EalW  Fernspr. 57.

MWMMler ko«!. Ms.
ltlincklg Muk8Illlk,

ÄlllltllgM »g! M llllü Müll!8M:
kln rrsnls §§el»lek5sir

kWerlm kex
UI. M . III. M

8 Me § 2 1l8 § a uii 8 Me

HI; MW:
VMer IrsmBsm Jork

S!!i!ekM am klliWW.
vblser MsarNim reist uns dekssmt-
lied üss ssnrs Lebe»
„krteüriekr üss LroSen". 8ems lew-
volle Iureinl, seine Lrrleduas uail
selaen laesllsinus Kaden wir ln seinen

deine» ersten Vellen seredsut.
Vss ISSt uns asr SIS. Vsll seden?

8ut beuiriei Okcllvler.

Isglick
>virä es uns be8täti§t,

äaK äie ^nreiZen-k̂eklame
in unserem6!a1te von

Zrokem LrloI§ ist.

Bauwerkmeister
Alber.

Fernsprecher 85.

Oder»» naden

Eltern,
die ihre Kinder zum Spa¬
ren anhallen wollen,geben
diesen wieder eine

»
in welche alle kleine»Ge¬
schenk«,anstatt unnütz ver¬
braucht oder verschlecktzu
werden, hineiiikomme».
Don Zeit zu Zeit wird
die Büchse geleert: die
Kinder trage» selbst den
Inhalt stolzaufd. 6Mk*
lind BoiMWilk zur
Eintragung in ein ne»es
wertbeständiges Renten¬
marksparbuch.

Möbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote erbeten an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Forstamt Calmbach.
LmWmimholz- ».
MelhoWaiM-

Am Mittwoch, den 28.
Juni 1924, vormitt. 9 Uhr
in Calmbach, »Sonne" :
Laubstammholz aus Staats-
wald Eiberg: Abtlg. Säg-
berg, Leimenäckeru. Straß-
brunnen Meistern: Abtlg.
Schanzenriß, Löffelbusch und
Konraosrain: 5 Eichen mit
Fstm. 0.8 V., 0,2 Vl. Kl. :
114 Rotbuchen mit Fstm.:
4 II., 13 III., 24 IV.. 14 V..
0,7 VI. KI. .- 2 Kirschb. mit
0.5 IV, 0.4 Vl. KI. : 8Bir-
Ken mit 1 IV.. I V., 0,4 VI.
Kl.. 1 Erl. V. Kl. 0,3 Fstm.,
1 AhornV. Kl.. 0.3 Fstm.
Nadelholzstangen(94 Proz.
Fi, 6 Proz. Ta.) aus Eiberg.
Abtlg. Straßbrunnen, Hoher
Rain, Mördergrube, Eyach¬
bruch und Kapplcrsrain:
Kälbling: Abtlg. Grünmoos:
Baust.: 399 l. s, 204 I. d,
102 II., 15 lll. Kl.. Haast.
104 I., 122 II., 67 III. Kl..
Hopfenstangen 280 !., 338
II., 70 III., 265 IV, 500 V.
Kl.. Nebst.: 1400I.. 65 II.
K>. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H,
Sluttgarl.

Vl«große Mode Mtv für alle
Zwecke verwendbar sind heute

Leder-

Beutel
In5 verschiedenen Lederarten,

jede Sötte in 3 Größen
von Mark  2 .20 an bei

Mit«.
Brück«Reichert

»TT
Frische

Tafel-
Dutter

per Pfd . Mk . 1.8»

5r. LMWter.

GGW
Hermann HLuüler

Konäitorei kabnlioktr 'abe

empfiehlt sick in erst¬
klassigen Marken von

Lkocolaäen—Lacao—̂?ee
8e1b8tgebrunnte 1̂ 3 ^ 66

^ ff. Uköre , tiimbeer 83 tt , Ke!i8.

Bekleidung
H-

MsWMg
»C

Für sofortigen Eintritt werden

Etwas Gutes
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brenneffel-Haarwaffer

mit den 3 Brenncsseln
Otto Dinoon, Colon.

Suche cinige

Männer
zur Heuernte und einen

MeWl
A. Sauter , Hof Dicke.

K 2jährige

Enten
im besten Legen, sofort zu
verkausen.

Buchbinder Walz
Altburgerstraße 283.

Kurhaus Waldeik
Schömberg  bei Wildbad.

O»

Zeder Gewerbetreibende
wenäe sich bei Bedarf an Drucksachen

aller Rrt, al, Sriesbogen, Rech¬
nungen. Postkarten, Sirkulare, '

Preislisten u. s. w. an di,
Druckerei diese»Blatte».

Msidelin k r̂ezs , ^ ItensteiZ
> Vakair >vru7Si »zsr «»ÜIrs » «11iu »8 -

LüusiiKe k îirlcauks ^ Kielle kür HäuMer urrä ^Virte.
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